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41. Jahrgang Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Der Erziehungsauftrag des Heimes in
unserer Gesellschaft: Programm
des diesjährigen Rigi-Fortbildungskurses

Kleines Heim-ABC

Kann Personalmangel überwunden werden?

Die Heimversorgung der alten Menschen
in der Schweiz

Sinnvolles Altern II

Umschlagbild: Kinder im Heim — leben sie wirklich

auf der Schattenseite (wie von Kritikern
behauptet)? Lesen Sie dazu den Beitrag «Heime am
Pranger». Aufnahme: B. + E. Biihrer,
Schaffhausen.
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Heime am Pranger
Im September-Heft beschäftigte sich Hans Brunner
mit der Welle anscheinend organisierter Kritik an den
Heimen, die im Verlauf des vergangenen «heissen»
Sommers durch die Presse gezogen ist. Die «manipulierte

Misere in den Heimen» — so Brunners
Kurzformel —• machte sich auch im Radio und im
Fernsehen bemerkbar, wobei aufmerksamen Beobachtern
nicht verborgen bleiben konnte, dass diese Manipulation

ausländische Vorbilder hat. Dass in der schweizerischen

Presse nicht bloss negativ eingefärbte Artikel
erschienen sind, deren Verfasser auf ein spezifisches
Sensationsbedürfnis der Oeffentlichkeit spekulieren,
zeigen die besonnenen, um eine gerechte Beurteilung
bemühten Ausführungen von Werner Furrer, die wir
der «Basellandschaftlichen Zeitung» vom 27. August
entnehmen. Sie scheinen geeignet, Hans Brunners
Feststellungen in sinnvoller Weise zu ergänzen.

Die Redaktion

In den letzten Tagen und Wochen ging ein Rauschen
durch den Blätterwald. Die Vorwürfe an Heimerzieherinnen

und -erzieher häuften sich. Sie vermochten
durch schwerwiegende Anklagen da und dort einen
Entrüstungssturm auszulösen.

Man sollte nicht verallgemeinern

Ich bin unbedingt der Meinung, unhaltbare Zustände
in solchen Institutionen, Erziehungsmethoden, die eher
einem Kasernenhofdrill gleichkommen, und Heimerzieher,

denen jedes Verständnis für die wirklichen Nöte
jener benachteiligten Kinder und Jugendlichen abgeht,
gehören — wenn es nicht anders geht — an den Pranger.

Man soll die fehlgeleiteten jungen Menschen nicht
für etwas büssen lassen, das andere an ihnen begangen

haben. Es muss im Gegenteil alles eingesetzt werden,

um ihnen den Weg in ein geordnetes Leben vor-
zuzeichnen und zu ebnen. Presseberichte über unhaltbare,

skandalöse Zustände, verbunden mit energischen

Forderungen, sind zweifellos ein gewichtiges
Mittel dazu. Nur müssten solche Meldungen in jeder
Beziehung objektiv sein. Und vor allem dürften sie
nicht den Eindruck erwecken, jedes Erziehungsheim
sei in einem skandalösen Zustand, jeder Heimerzieher

sei ein Unmensch.
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